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Lassen Sie bitte Ihr Kind einmal die einfachen Wörter: da, war, 
wieder, tun, hier, hat schreiben und untersuchen Sie auftretende 
Fehler in Hinblick auf die Verwendung zu schwieriger und selte-
ner Schreibungen (wie *hatt für hat). Man schadet den Kindern in 
ihrer Lernentwicklung, wenn man die seltenen Schreibzeichen zu 
früh oder gleichzeitig mit den grundlegenden einführt:

– v vor dem f,
– ß vor dem s und
– Konsonantenverdoppelungen vor Einfachschreibungen

(ss vor s, nn vor n, ck vor k). 

Im Folgenden geht es um eine ganz kurze Einführung in das Ba-
siskonzept, das wir seit vielen Jahren immer weiterentwickeln 
(neue Untersuchungswerte vgl. Thomé 2019, S. 54–64). Diese 
Zahlen nach unserem Basiskonzept werden Sie in den gängigen 
Unterrichtsmaterialien nicht finden:

    1. Es gibt 41 Basisschreibungen im Deutschen.
    2. Zusätzlich gibt es 42 Nebenschreibungen, die viel 

seltener vorkommen.

Zur Verdeutlichung folgt eine Tabelle (S. 70), die nur die 41 Basis-
schreibungen enthält. Diese Basisschreibungen sind die Grundla-
ge unserer Orthographie (lautliches Prinzip). Jeder durchschnittli-
che deutsche Text besteht (bezogen auf die einzelnen Schriftein-
heiten) aus ca. 90 % Basisschreibungen. Die übrigen 10 % sind 
Nebenschreibungen. Sie werden sehen, warum dieses Wissen so
wichtig für eine erfolgreiche Förderung ist.

Hier einmal ein Beispielsatz zur Kontrolle:
Für   die    Schrifteinheitenebene   
bedeutet   das,   dass   rund
90   Prozent   aller   Einheiten
in   normalen   deutschen  Texten    
Basisschreibungen   sind.

Wenn wir diesen Satz, der aus 16 Wörtern besteht, einmal in sei-
ne einzelnen Schrifteinheiten aufgliedern, dann sieht das so aus 
(die Zahl 90 wird nicht mitgerechnet, am rechten Rand ist die An-
zahl der Schrifteinheiten addiert):
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F-ü-r    d-ie    Sch-r-i-f-t-ei-n-h-ei-t-e-n-e-b-e-n-e         22
b-e-d-eu-t-e-t    d-a-s,    d-a-ss    r-u-n-d            39
90    P-r-o-z-e-n-t    a-ll-e-r    Ei-n-h-ei-t-e-n       57
i-n    n-o-r-m-a-l-e-n    d-eu-t-sch-e-n    T-e-x-t-e-n        79
B-a-s-i-s-sch-r-ei-b-u-ng-e-n    s-i-n-d.      insges.    96 

Dieser Satz enthält 96 einzelne Schrifteinheiten, die jeweils einer 
Lauteinheit gegenüberstehen. Lassen Sie uns nun nur die orange-
rot markierten Nebenschreibungen zählen. Es sind fünf: ss für s, d
für t, ll für l, x für chs und d für t. Von allen 96 Schrifteinheiten gibt 
es also in diesem Beispielsatz nur fünf Nebenschreibungen. Das 

entspricht rund 5 %, die restlichen 95 % sind Basisschreibungen.

Nun wollen wir als letzten Schritt unsere Angaben auch noch auf 
der Wortebene überprüfen. Nehmen wir wieder einen Beispielsatz:
Für  die  Wortebene  bedeutet  das, 
dass  zwischen  65–68  Prozent  aller  Wörter 
in  normalen  deutschen  Texten 
aus  Basisschreibungen  bestehen. 

Hier werden nun zur Kontrolle alle Nebenschreibungen markiert 
und die Wörter gezählt: 
Für  die  Wortebene  bedeutet  das,               5 Wörter
dass  zwischen  65–68  Prozent  aller  Wörter           10 Wörter
in  normalen  deutschen  Texten             14 Wörter
aus  Basisschreibungen  bestehen.          insges.  17 Wörter

Dieser Satz besteht aus 17 Wörtern und enthält 4 Wörter mit Ne-
benschreibungen. Es sind die vier Wörter: dass, aller, Texten, be-
stehen (2 Nebenschreibungen enthalten). Das ergibt in diesem 
kurzen Beispielsatz sogar 76,5 % Basis- und nur 23,5 % Neben-
schreibungen.

Warum ist das alles so wichtig? Das Wissen um die häufigen 
und seltenen Schrifteinheiten hilft Ihnen, wenn Sie sich die Texte 
Ihres Kindes unter diesem Blickwinkel einmal genauer anschau-
en. Welche Fehler fallen Ihnen nun auf? Schreibt Ihr Kind: *renen
für rennen, *ale für alle oder auch *erschrack für erschrak?
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Oder schreibt es: *ereucht für erreicht, *winden für finden oder 
*AN *ENTE für am Ende? 

Ein Schüler, der diesen Text schreibt (siehe folgende Abbildung), 
muss ganz anders gefördert werden, als ein Schüler, der „nur“ 
noch mit den Nebenschreibungen unsicher ist. 

Man muss sich also fragen: Hat mein Kind eher Probleme im Be-
reich der Basis- oder im Bereich der Nebenschreibungen? Das ist
eine grundlegende Frage! Wenn es noch viele Fehler im Bereich 
der Basisschreibungen produziert, dann muss man hier (eventu-
ell auch noch auf der sprachlichen Ebene, für einige Übungen vgl.
Siekmann 2013, ab S. 86) anfangen. Als Hilfestellung zeigen wir 
in der folgenden Tabelle (S. 70) die komplette Liste aller Basis-
schreibungen.

Wenn die Fehlschreibungen Ihres Kindes dagegen eher die Ne-
benschreibungen betreffen (Glückwunsch, die Förderung gelingt 
deutlich schneller), dann sollten Sie hier ansetzen. Im Kapitel „Die
vier Rechtschreibwerkzeuge“ können Sie sich einen Überblick ver-
schaffen, mit welchen der Nebenschreibungen, die man grob in 
vier Gruppen teilen kann, Ihr Kind noch Probleme hat. Die oben 
erwähnten 42 Nebenschreibungen lassen sich aufgliedern in:

13     Mitlautverdoppelungen nach einem kurzen Selbstlaut
13     Dehnungs-h oder Verdoppelung des langen Selbstlauts
10     weitere Nebenschreibungen
  6     im Bereich gleicher Wortstamm
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Ein besserer Umgang mit dem Geschriebenen zu Hause

Zuerst einmal: Schreiben und Lesen müssen Spaß machen! 
Wie man das schafft, ist letztlich fast egal. Eigentlich schreiben die
meisten Kinder ganz gerne. Was machen wir aber mit den Kindern,
die nicht gerne schreiben, denen man vielleicht schon den Spaß 
am Schreiben verdorben hat? Die allerbeste Methode, Kindern 
das Lesen und Rechtschreiben zu vermitteln, ist das Lesen und 

Schreiben, aber ohne Stress: „Schreiben lernt man durch Schrei-
ben“ (Renate Valtin). Also lassen Sie Ihr Kind oder Ihre Kinder viel
schreiben, nämlich in ein eigenes Geschichtenbuch.

Das Geschichtenbuch 

Die Kinder schreiben ihre Texte in ein besonderes tolles Heft oder
Buch. Je nach individuellen Interessen berichten sie über ihren Ta-
ges- und Wochenablauf, ihr Hobby oder denken sich Fantasiege-
schichten aus. Sie können aber auch aus Büchern Inhalte zusam-
menfassen, Witze erzählen, Rätsel stellen oder Bilder beschreiben.
Wichtig ist, dass Ihr Kind schreibt.

Wir werden häufig gefragt, ob die Kinder oder Jugendlichen auch 
am Computer schreiben dürfen und ob ein Korrekturprogramm ein-

geschaltet sein darf. Natürlich! Auch wenn dadurch das „Echtbild“
der individuellen Rechtschreibleistung verzerrt und geschönt wird,
es werden immer noch genügend Fehler enthalten sein. Außerdem
ist der Lerneffekt durch eine Selbstkorrektur der dann angezeigten
Rechtschreib- und Tippfehler nicht zu unterschätzen. Besonders 
ältere Schüler schreiben viel lieber – und meistens auch ziemlich 
schnell – ihre eigenen Geschichten am Computer. Die ausgedruck-
ten Texte können ja eventuell später in das Geschichtenbuch ein-
geklebt oder geheftet werden. 

Je nach Vorerfahrung sind unterschiedlich hohe Schreibbarrieren 
zu überwinden. Die meisten Kinder sehen die Notwendigkeit des 
Schreibens bald ein und haben nach einer Weile sogar Spaß da-
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ran. Außerdem kommt mit den Wochen und Monaten, wenn sich 
das Buch allmählich mit Geschichten füllt, ein berechtigter Stolz 
auf ihr Produkt hinzu, zuerst auf die Quantität und später auch im-
mer mehr auf die Textqualität. Wichtig ist, dass in das Geschriebe-
ne in diesem ganz besonderen Heft oder Buch nicht eingegriffen 
wird. Bitte bewahren Sie diesen orthographischen Schonraum des
Kindes. Auch wenn es Ihnen noch so schwer fällt: Korrigieren Sie 
anfangs keinesfalls und weisen Sie nicht gleich auf alle Feh-
ler hin! Sie werden sehen, es lohnt sich. Um einem Missverständ-
nis vorzubeugen: Das bedeutete natürlich nicht, dass sie nun al-
les auf sich beruhen lassen sollen. Natürlich wollen wir das Kind 
unterstützen und ihm helfen, aber das soll gezielt, erfolgreich und
ohne Frust ablaufen!

Das bedeutet aber nicht, dass Ihr Kind automatisch – nur durch 
das Schreiben – seine Rechtschreibung deutlich verbessert. Auch
auf Sie kommt Arbeit zu, denn nur Sie können am individuellsten
die Lernentwicklung Ihres Kindes fördern, protokollieren und beglei-
ten. Das ist ein enormer Vorteil, den Sie nutzen sollten. 

Machen Sie Sprachspiele. Wenn Ihr Kind beispielsweise mit dem 
Dativ Probleme hat, dann sprechen Sie reihum: Ich gehe in die 
Stadt mit meinem Hund, mit einem Täschchen, mit einer Zahn-
bürste, mit einem Computer und ...  Jeder Mitspieler muss alles 
wiederholen und noch einen weiteren Dativ hinzufügen.

Abbildung:  Probleme mit dem Dativ (mit *meinen Freund) können sehr 
hartnäckig sein und sollten immer zuerst mit rein sprachlichen Übungen
angegangen werden (Text: Junge, sechste Klasse, Hauptschule).
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Die vier Rechtschreibwerkzeuge für Ihr Kind

Die deutsche Orthographie ist nicht einfach, aber sie auch nicht 
unüberschaubar. Vieles daran ist ziemlich systematisch geregelt 
und verständlich. Was für unsere Kinder undurchsichtig und un-
verständlich ist, das sind besonders die 42 Nebenschreibungen,
die ihnen keiner zeigt oder erklärt (weder welche es sind, noch wo
sie auftreten). Es lohnt sich ein Blick auf die folgende Abbildung. 
Hier wird von Siekmann (2018) gezeigt, welche 100 Wörter in 
1.000 Grundschulaufsätzen am häufigsten vorkommen. Die Ne-
benschreibungen sind fett markiert.

Abbildung: Die 100 häufigsten Wörter aus 1.000 Texten von Grundschul-
kindern, Nebenschreibungen sind fett markiert (Siekmann 2018, S. 17).

Alle 42 Nebenschreibungen kann man nach dem Basiskonzept 
in vier Hauptgruppen aufteilen (Untersuchungsergebnisse aus: 
Thomé, Thomé 2021b, S. 7; Thomé 2019, S. 54 ff.):

      Mitlautverdoppelung nach einem kurzen Selbstlaut

      Dehnungs-h, Verdoppelung des langen Selbstlauts

      weitere Nebenschreibungen

      gleicher Wortstamm
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Übersicht zum Bereich:  Mitlautverdoppelung nach 
          einem kurzen Selbstlaut

13 Nebenschreibungen

der kurze Selbstlaut ist manchmal so markiert
ll   a ll e             a ll e a  ist der kurze Selbstlaut

ss   e ss e n         e ss e n e  ist der kurze Selbstlaut

nn   d a nn           d a nn a  ist der kurze Selbstlaut

tt   h a tt e           h a tt e a  ist der kurze Selbstlaut

ck (verdoppeltes k)  r ü ck e n         r ü ck e n ü  ist der kurze Selbstlaut

mm   i mm e r           i mm e r  i   ist der kurze Selbstlaut

tz (verdoppeltes z)   j e tz t           j e tz t e  ist der kurze Selbstlaut

rr   i rr e n           i rr e n  i   ist der kurze Selbstlaut

ff   h o ff e n           h o ff e n o  ist der kurze Selbstlaut

pp   d o pp e l t            d o pp e l t o  ist der kurze Selbstlaut

gg  (ganz selten)   F l a gg e           F l a gg e a  ist der kurze Selbstlaut

bb  (ganz selten)   R o bb e          R o bb e o  ist der kurze Selbstlaut

dd  (ganz selten)   K l a dd e         K l a dd e a  ist der kurze Selbstlaut

Dies Bild hilft beim Erkennen der doppelten Mitlaute nach einem 
kurzen Selbstlaut: der Ball.

Übersicht zum Bereich: Dehnungs-h oder Verdoppelung
         des langen Selbstlauts

13 Nebenschreibungen (mehrgliedrige)

der lange Selbstlaut ist manchmal so markiert
ih ih r e        ih 
eh s eh e n  eh 
ah f ah r e n   ah 
oh f r oh     oh 
üh f r üh    üh
äh z äh l e n  äh 
ee S ee    ee 
uh r uh e n uh 
ieh z ieh e n ieh 
aa p aa r aa 
öh h öh e r öh 

eih W eih n a ch t e n eih  (sehr selten)
oo B oo t oo   (sehr selten)
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